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Abrahams Zeit am Burghölzli und seine Berliner Jahre werden im Kontext der Gruppenkonflikte der frühen psychoanalytischen Bewegung betrachtet. Deren Polarisierungsdynamik findet sich in einer ambivalenten Beurteilung Abrahams in Deutschland wieder. Das komplexe Persönlichkeitsbild Karl Abrahams wird in den vielschichtigen historischen Gesamtzusammenhang eingeordnet, wodurch sich neue Perspektiven des Verständnisses eröffnen.
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Karl Abraham war Psychoanalytiker der ersten Stunde in Deutschland und einer der führenden Theoretiker und Kliniker der Freud-Schule. In diesem Buch wird die Lebens- und Schaffensgeschichte Abrahams unter anderem anhand von bisher unveröffentlichten Dokumenten beleuchtet. Besondere Bedeutung kommt dabei der konfliktreichen Beziehung zwischen Abraham und Freud zu, der mitunter selbst in einem neuen Licht erscheint.
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as Anliegen der Buchreihe Bibliothek der Psychoanalyse besteht darin, ein Forum der Auseinandersetzung zu schaffen, das der Psychoanalyse als Grundlagenwissenschaft, als Human- und Kulturwissenschaft sowie als klinische Theorie und Praxis neue Impulse verleiht. Die verschiedenen Strömungen innerhalb der Psychoanalyse sollen zu Wort kommen, und der kritische Dialog mit den Nachbarwissenschaften soll intensiviert werden. Bislang haben sich folgende Themenschwerpunkte herauskristallisiert: Die Wiederentdeckung lange vergriffener Klassiker der Psychoanalyse – wie beispielsweise der Werke von Otto Fenichel, Karl Abraham, Siegfried Bernfeld, W. R. D. Fairbairn, Sándor Ferenczi und Otto Rank – soll die gemeinsamen Wurzeln der von Zersplitterung bedrohten psychoanalytischen Bewegung stärken. Einen weiteren Baustein psychoanalytischer Identität bildet die Beschäftigung mit dem Werk und der Person Sigmund Freuds und den Diskussionen und Konflikten in der Frühgeschichte der psychoanalytischen Bewegung. Im Zuge ihrer Etablierung als medizinisch-psychologisches Heilverfahren hat die Psychoanalyse ihre geisteswissenschaftlichen, kulturanalytischen und politischen Bezüge vernachlässigt. Indem der Dialog mit den Nachbarwissenschaften wiederaufgenommen wird, soll das kultur- und gesellschaftskritische Erbe der Psychoanalyse wiederbelebt und weiterentwickelt werden. Die Psychoanalyse steht in Konkurrenz zu benachbarten Psychotherapieverfahren und der biologisch-naturwissenschaftlichen Psychiatrie. Als das ambitionierteste unter den psychotherapeutischen Verfahren sollte sich die Psychoanalyse der Überprüfung ihrer Verfahrensweisen und ihrer TherapieErfolge durch die empirischen Wissenschaften stellen, aber auch eigene Kriterien und Verfahren zur Erfolgskontrolle entwickeln. In diesen Zusammenhang gehört auch die Wiederaufnahme der Diskussion über den besonderen wissenschaftstheoretischen Status der Psychoanalyse. Hundert Jahre nach ihrer Schöpfung durch Sigmund Freud sieht sich die Psychoanalyse vor neue Herausforderungen gestellt, die sie nur bewältigen kann, wenn sie sich auf ihr kritisches Potenzial besinnt.
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Karl Abraham (1877–1925), Schüler und enger Mitarbeiter Sigmund Freuds und erster Psychoanalytiker in Deutschland, war zu seiner Zeit ein angesehener und viel beachteter Forscher der Psychoanalyse. Er gründete die Berliner Psychoanalytische Vereinigung, deren Vorsitzender er bis zu seinem Tode war. Als Mitglied des »Komitees«, als Redakteur des Jahrbuchs der Psychoanalyse und als Sekretär und Präsident der Internationalen Psychoanalytischen Vereinigung hatte er beträchtlichen Einfluss auf den Aufbau und die Verankerung der nationalen und internationalen psychoanalytischen Bewegung und galt als einer der Nachfolger von Sigmund Freud. Er war maßgeblich beteiligt an der Entwicklung des psychoanalytischen Ausbildungsmodells, das bis heute Bestand hat. Seine wissenschaftliche Bedeutung für die Psychoanalyse liegt vor allem in der Erforschung der manisch-depressiven Psychosen, der Entwicklung einer Theorie der Depression und der Konzeptualisierung der präödipalen Organisationsstufen der Libido, wobei sein Einfluss auf die Ideengeschichte der Psychoanalyse sowohl direkt über seine klassischen Schriften als auch indirekt über die Arbeiten seiner Schülerinnen und Schüler beträchtlich ist. Karl Abraham zeichnete sich als unabhängiger Denker, gründlicher Kliniker, begabter Organisator und Schöpfer der psychoanalytischen Fallvignette aus. Freud charakterisierte ihn – trotz aller Ambivalenz und vielfältiger Konflikte – zusammenfassend als »integer vitae scelerisque purus« (»untadelig im Leben und frei von Verbrechen«) und als einen »Führer zur Wahrheitsforschung«. Angesichts dieser zentralen Bedeutung Karl Abrahams für die frühe Psychoanalyse überrascht es, dass bis zum heutigen Tage keine umfassende Biografie vorliegt. Zwar wurde 1965 der Briefwechsel zwischen Sigmund Freud und Karl Abraham von deren Kindern Hilda C. Abraham und Ernst L. Freud herausgegeben, jedoch in einer gekürzten Fassung, die viele wesentliche Briefstellen nicht enthält. 2002 wurde 9
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die komplette Fassung in englischer Übersetzung veröffentlicht. Die ungekürzte Korrespondenz in der deutschen Originalsprache wurde uns dankenswerterweise von Ernst Falzeder und Ludger M. Hermanns zugänglich gemacht, dies gleichwohl erst 2009. 1969 und 1971 veröffentlichte Johannes Cremerius erstmals in Deutschland die Gesammelten Werke Abrahams. 1970 fand in Berlin die 50-Jahr-Feier des Berliner Psychoanalytischen Instituts statt; in diesem Rahmen erfolgte in Anwesenheit der aus London angereisten Kinder Hilda Abraham und Grant Allan die Namensgebung des BPI als »Karl-Abraham-Institut«. 1974 erschien Hilda Abrahams unvollendet gebliebene Biografie ihres Vaters, ebenfalls zuerst in englischer, 1976 dann in deutscher Sprache. Es sollte jedoch weitere zwei Jahrzehnte dauern, bis 1997 wesentliche Beiträge zu Karl Abraham in der Zeitschrift zur Geschichte der Psychoanalyse Luzifer-Amor erschienen. Seit 1993 findet in Berlin auf Initiative von Veronica Mächtlinger, Albrecht Kuchenbuch und Ludger M. Hermanns regelmäßig jährlich am ersten Sonntag im Mai um Karl Abrahams Geburtstag herum die »Karl-Abraham-Vorlesung« mit international renommierten Psychoanalytikern und Geschichtsforschern statt. Eine Übersicht der bisherigen Vorträge bis zum Jahre 2008, die zumeist im Jahrbuch der Psychoanalyse abgedruckt worden sind, findet sich bei Hermanns (2010b, S. 15f.). Auch das rührige »Berliner Forum für Geschichte der Psychoanalyse« beschäftigte sich vereinzelt mit Karl Abraham. Ab etwa 2006 erwachte das Interesse an Abraham in einem erweiterten Kreis erneut und ist zurzeit in einer gewissen Zunahme begriffen, die sich – neben einigen Arbeiten seit 2008 im Jahrbuch der Psychoanalyse sowie Vorträgen bei dem »Symposion für die Geschichte der Psychoanalyse« – in einem weiteren Luzifer-Amor-Heft von 2010, das Karl Abraham gewidmet ist, niederschlägt. Gleichwohl hatte z. B. mit den beiden in Großbritannien noch lebenden Nichten Abrahams, Lottie Abraham Levy (London, 2012 verstorben) und Anja Amsel (Edinburgh), bis zu meinen Interviews im Mai 2009 noch kein Psychoanalytiker aus Deutschland Kontakt aufgenommen bzw. persönliche Gespräche geführt. Insgesamt wird die Abraham-Forschung dadurch erschwert, dass Abraham selbst hinsichtlich persönlicher Mitteilungen in ungewöhnlichem Maße reserviert gewesen ist und dass er mit Ausnahme des Briefwechsels mit Freud und den zahlreichen Rundbriefen des »Komitees« keine umfangreicheren Korrespondenzen geführt hat. Auch die Briefwechsel mit z. B. Ernest Jones und Max Eitingon sind nur sehr lückenhaft erhalten. Schwerwiegende Folgen für die Quellenlage haben sein früher Tod und die Flucht seiner Familie nach England, beides Faktoren, die dazu beigetragen haben, dass heute ein größerer Teil seines Nachlasses vermisst wird. Vor allem aber sind die Schriftstücke, die im Besitz seiner Tochter Hilda waren, nach ihrem Tod verschollen bzw. möglicherweise – wie die Familie vermutet – 10
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von ihrer letzten Pflegerin vernichtet worden. Die Quellenlage ist also vergleichsweise dünn, insofern müssen wir das Bild aus verschiedenen Puzzleteilen zusammenfügen und sind häufiger als erwünscht auf Vermutungen und Wahrscheinlichkeiten angewiesen. Mit dieser Arbeit wird nun ein Beitrag zur Biografie Karl Abrahams vorgelegt, der sich auf die bisherigen Forschungsergebnisse stützt und durch deren detaillierte Untersuchung zum Teil neue Perspektiven erörtert, wobei einige bisher unveröffentlichte Briefe Abrahams diese neue Sicht erweitern. Der Fokus meiner Abhandlung liegt auf der Beziehung zwischen Karl Abraham und Sigmund Freud als der neben seiner Frau Hedwig zweifellos wichtigsten Person seines Erwachsenenlebens – einer Beziehung, die sich im Spannungsfeld der psychoanalytischen Bewegung entfaltet und eine bedeutsame Erhellung des Persönlichkeitsbildes Abrahams ermöglicht. Dies erfolgt auf der Grundlage des Briefwechsels zwischen Freud und Abraham unter Einbeziehung der Rundbriefe des damals »Geheimen Komitees« sowie der Korrespondenzen Freuds mit seinen anderen Mitstreitern: mit C. G. Jung, Sándor Ferenczi, Ernest Jones, Max Eitingon und – inzwischen in englischer Übersetzung publiziert – mit Otto Rank. Die Beschäftigung mit Freuds Briefwechseln, die allein schon in literarischer Hinsicht eine Freude ist, erlaubt es, auch seine Persönlichkeit aus immer neuen Blickwinkeln zu erschließen. Vor allem aber ergibt sich aus den Briefen ein komplexes Bild der damaligen Vorgänge mit neuen Einblicken und Perspektiven. Die bisher unveröffentlichte Korrespondenz Karl Abrahams mit Ernest Jones, die meiner Arbeit zugrunde liegt und die demnächst publiziert werden soll, sowie die wenigen, bisher ebenfalls noch unveröffentlichten Briefe Abrahams an Max Eitingon erweitern das biografische Verständnis. Bei dem Versuch, ein plastisches Bild Karl Abrahams zu zeichnen, werden – im Sinne der von Freud formulierten »(psya) Gewohnheit, aus kleinen Anzeichen wichtige Schlüsse zu ziehen« (Freud an Ferenczi am 23.1.1912) – explizit auch persönliche Aspekte der Verbindung zwischen Freud und Abraham sowie die konflikthafte Entwicklung ihrer Beziehung als psychodynamisch wirksame Faktoren in die Betrachtungen einbezogen. Mag es vielleicht einigen Geschichtsforschern angesichts des großen theoretischen Werkes Freuds und der Verdienste Abrahams grundsätzlich heikel erscheinen, die Korrespondenz zwischen ihnen auch unter dem Gesichtspunkt ihrer Beziehungsbedingungen detailliert zu durchleuchten, mögen es manch andere angesichts seiner unbestrittenen Genialität möglicherweise gar als Kritik an Freud empfinden, ihn in seinen persönlichen Verstrickungen und Ambivalenzen als bisweilen ungerechtfertigt vorwurfsvoll oder auch als ungeschickt zu zeichnen, so bin ich gleichwohl der Meinung, dass der Verzicht auf psychodynamische Überlegungen die Möglichkeiten des Verständnisses schmälern würde. Dies gilt in besonderer Weise bei der Erforschung 11
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der Geschichte der Psychoanalyse, die per se besonders eng mit den Personen verwoben ist. Ohne Zweifel ist »Psycho-Analysieren« nur in der psychoanalytischen Situation erlaubt, jedoch kann eine Betrachtungsweise, die bei der Bewertung der Quellen psychodynamische Überlegungen in einer möglichst achtsamen Weise mit einbezieht, in vielerlei Hinsicht und unter Berücksichtigung der Tatsache, dass immer auch andere Auslegungsmöglichkeiten gegeben sind, zur Erweiterung des Verständnisses und zur Eröffnung neuer Perspektiven führen. Auch wenn also dieser Untersuchungsansatz Gefahren mit sich bringt, so birgt er doch die Möglichkeit, auch und gerade der menschlichen Seite dieser großen historischen Figuren mehr Fülle zu verleihen. In dem reichhaltigen Material, das über die Psychoanalytiker der Frühzeit infolge ihrer Korrespondenzen vorliegt, zeigen diese in besonderer Offenheit ihre Verstrickungen in Emotionen und bisweilen gar Affekte sowie ihre Verwicklungen in gruppendynamische Prozesse. Die privaten Briefe waren nicht für die Öffentlichkeit bestimmt und offenbaren sehr persönliche Aspekte der Briefschreiber, was beim Lesen selbst der veröffentlichten Briefe mitunter das unbehagliche Gefühl auslöst, ohne direkte Erlaubnis in eine Intimsphäre einzudringen. Insofern stellt uns der Umgang mit den Korrespondenzen vor die heikle Aufgabe, dieses intime und gleichzeitig öffentliche bzw. öffentlich gewordene Material zum Erkenntnisgewinn zu nutzen, ohne die Persönlichkeitssphäre der historischen Figuren zu verletzen. Bei diesem Versuch ist die Achtung vor allen Beteiligten unerlässlich. Der Weg, auf dem man bei diesem methodischen Vorgehen zu wertvollen Einsichten gelangen kann, verläuft auf dem oftmals schmalen Grat zwischen Erkenntnisverzicht und unangemessener Spekulation. Ihn mit Geschick und Takt zu begehen, kann vielleicht nicht an jeder Stelle und vollkommen gelingen. Dennoch lohnt es die Mühe allemal, um ein mehrdimensionales und damit zutreffenderes Bild der frühen Psychoanalytiker zu erhalten und einer »historischen Wahrheit«, soweit sie zu erfassen ist, näherzukommen. Ein Verzicht auf die Einbeziehung psychodynamischer Aspekte führt im Grunde nicht etwa zu mehr Objektivität bei der Darstellung der historischen Persönlichkeiten, sondern im Gegenteil nur allzu oft zu einer einseitigen und eindimensionalen Bewertung. Ein beeindruckendes und anschauliches Beispiel ist die Charakterisierung Abrahams als »trockener Schleicher«, die mitunter als zutreffende Kennzeichnung Abrahams übernommen wird (vgl. z. B. Falzeder 2011) – so wie es Freud selbst in einer spezifischen Situation getan hatte. 1907 hatte Jung, damals eingestandenermaßen eifersüchtig auf Abraham, Freud gegenüber Abraham einen »trockene[n] Schleicher« genannt und Freud hatte diese Kennzeichnung »ohne weitere Prüfung« übernommen. Am 27. August schrieb Freud an Jung, ohne Abraham überhaupt persönlich zu kennen: 12
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»Ihre Schilderung seines [Abrahams] Charakters hat so den Stempel des Zutreffenden, daß ich sie ohne weitere Prüfung annehmen möchte. Nichts gegen ihn einzuwenden, und doch etwas, was die Innigkeit ausschließt. Ein wenig ›trockener Schleicher‹, sagen Sie, und das muß mit Ihrem offenen, andere mit sich fortreißenden Wesen hart kontrastieren« (F/J, 88, Herv. d. V.).



Das Wort vom »trockenen Schleicher« geht auf Goethes Faust zurück. Faust wird aus seinem Zwiegespräch mit dem Erdgeist durch das Eintreten seines Famulus Wagner herausgerissen und nennt diesen, unwillig und verärgert über die Störung, die »sein schönstes Glückes zunichte« macht, bei sich einen »trocknen Schleicher« (Goethe, Faust I. Teil, Verse 518–521). Die Gleichsetzung Abrahams mit Fausts einfältig-beschränktem und ehrerbietigem Famulus, die Jung und Freud gemeinsam vornehmen, gibt an dieser Stelle einen deutlichen Hinweis auf das Ausmaß der emotionalen Verwicklung der beiden Männer, in der Abraham von Jung abgewertet und zum – beschränkten und beschränkenden – Störenfried gemacht wird; dass Freud diese Charakterisierung übernimmt, macht die affektive Seite seiner Beziehung zu Jung evident. Insofern wirft das Bild vom »trockenen Schleicher« im Grunde eher ein Licht auf Jung und Freud selbst und deren damalige Beziehung, als dass sie als Kennzeichnung Abrahams gelten könnte. Bei diesem Beispiel die beziehungsdynamische Ebene zwischen Freud und Jung in der Bewertung außer Acht zu lassen und das Bild des »trockenen Schleichers« als Charakterisierung Abrahams zu übernehmen, führt also unter der Hand nicht nur zur Fortsetzung der Abwertung Abrahams, sondern bedeutet auch eine Weiterführung des eindimensionalen und idealisierten Bildes Freuds und Jungs – wie ja überhaupt Idealisierung und Entwertung zwei Seiten einer Medaille sind. Anhand dieses Beispiels wird zudem die Notwendigkeit evident, die Geschehnisse in den Gesamtzusammenhang einzuordnen. Äußerungen historischer Figuren zu verwenden, ohne den jeweiligen vielschichtigen Kontext zu berücksichtigen, führt allgemein zu Einseitigkeit. Im Falle Freuds mit seiner unbestritten ausgeprägten literarischen Begabung und seinem Sprachwitz, seiner genialen Intuition und seinen beeindruckenden, teils scharf herabsetzenden, teils emotional anrührenden Formulierungen ist die Verführung besonders groß, sich seinen Bemerkungen anzuschließen, ohne den jeweiligen Kontext zu untersuchen. So werden seine Äußerungen nur allzu oft, ausgeschnitten aus dem Gesamtzusammenhang, als zutreffende und gültige »Wahrheit« übernommen. Wird jedoch nicht nur seine zeitgenössische soziale und politische Situation, sondern auch seine jeweils spezifische Beziehungs- und Stimmungslage sowie seine Neigung, sich ganz auf seine Briefpartner einzustellen – wie seine unterschiedlichen Äußerungen gegenüber unterschiedlichen Adressaten an demselben Tag zu demselben Thema 13
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La ilustración de la página 28 por Horace Knowles. © The British & Foreign Bible Society, 1994, se usa con permiso.
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cancía, tal como el hierro, trigo, diamante, etc., es pues un valor de uso o un bien. Este carácter suyo no depende de q
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Page 1. Dios prueba a Abraham. —El cordero, hijo mío, lo proveerá Dios —le respondió Abraham. Génesis 22:8 (NVI). Sermon
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Pedro era un humilde pescador, viviendo en las orillas del mar de Galilea, al igual que muchos otros, desconocido, impot










 


[image: alt]





abraham lincoln su liderazgo pdf 

Read Online Now abraham lincoln su liderazgo Ebook PDF at our Library. ... Level 2 Book, A Short Text Book Of Surgery Vo










 


[image: alt]





quien fue abraham lincoln pdf 

Best of all, they are entirely free to find, use and download, so there is no cost or stress at all. quien fue abraham l










 


[image: alt]





Abraham Lincoln - Imagine It! Reading 

review the meanings of these words with your child: politics—the activity of government and running for offices; legisla
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Abraham Esau Lara Cruz 

Abraham Esau Lara Cruz successfully completed and received a passing grade in. CNC.ETRRx: Introducción al Control Numeri
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"Y cuando llegaron al lugar que Dios le había dicho, edificó allí Abraham un (CASA, ALTAR), y compuso la leña, y ató a I
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Our library is the biggest of these that have literally hundreds of thousands of different products represented. You will also see that there are specific sites ...
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Karl Mays "Old Surehand" 

Old Shatterhand', formulierte sich die verhängnisvolle Identifikation des .... Trilogie schon deshalb unter Karl Mays Reise- und Jugenderzählungen be- sondere ...
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Karl Adam Corsa Astra 

75 Lava Rot. W0L0XEP68H4284175. 16.230,48. 12.480,00. OPEL Corsa OE-Edit. 1.2i. Benzin. 5-Gang. 70 Onyx Schwarz. W0L0XEP68H4118156. 16.393,78. 12.490, .... 116 Cassis Schwarz. KNAHU815AH7179519. 29.390,00. 0,00. KIA. Carens Gold 1.7 CRDI 5S. Diesel. 
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Karl K-â€š 

K- am 29.November 1940 in die hiesige Anstalt Ã¼berfÃ¼hrt. Dieser ist nun zu unserem Bedauern am 3.Dezember 1940 ganz plÃ¶tzlich an Lungentuberculose mit ...
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KARL-FRANZENS-UNIVERSITÄT GRAZ 

09.01.2017 - Schematischer Ablauf der Zuteilungswoche (27.02.2017 – 03.03.2017). Handout für Studierende. Montag, 27.02.2017. Dienstag, 28.02.2017.
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Karl-Knauf-Halle Iphofen 

170 PlÃ¤tze. â€¢ Tische & StÃ¼hle max. 280 PlÃ¤tze ohne TanzflÃ¤che max. 220 PlÃ¤tze mit TanzflÃ¤che. Diese Kosten kommen auf Sie zu (jeweils zzgl. der gesetzlichen.
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BloÃŸ Karl - PDFDOKUMENT.COM 

Bodo Balthasar Franz Freiherr v. Campenhausen, * 2.12.1898 in Wesselshof, Kr. Wenden,. Livland, + 15.7.1988 in Lund, Schweden. (Vater: Aurel Frhr v. C. [1873-1930], Mutter: Alice geb. Guillemot de Villebois [1872-1966]), Maler, Graphiker u. Keramiker
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Karl-Knauf-Halle Iphofen 

I N F O R M A T I O N E N. Karl-Knauf-Halle Iphofen, SchÃ¼tzenstraÃŸe 3a, 97346 Iphofen, Tel. ... Diese Kosten kommen auf Sie zu (jeweils zzgl. der gesetzlichen.
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Karl Mays "Satan und Ischariot". Karl-May-Studien Band 5 

CRz X.cb3@9R@ufXcG CR;z CMz #\C9RczfS6z.R69\9zfR=K.g2. GC3@9z 9b3@C3@c9Sz CSz .\Gz !.nbz (.c-SzfS5z b3@.\DVc z xxxxxxx KMk. _05ILY~ L>eY0 ...
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